
#hast du eine ahnung!

In Deutschland heißen die Gemeinden „Kommunen“. 
Das Wort kommt aus dem Französischen und bedeutet 
„gemeinsam“. Jeder von uns wohnt in einer Kommune. 
Das kann ein Dorf oder eine Stadt sein. Kommunen 
regeln alle Angelegenheiten der Menschen, die dort 
leben, selbst. Zum Beispiel den Bau einer neuen 
Schule oder eines neuen Schwimmbades. Dabei muss 
sich die Kommune an das geltende Recht halten. 

Eine der vielen kommunalen 
Aufgaben ist beispielsweise 
die Pflege von Spiel- und Sport-
plätzen. Und es ist auch deine 
Stadt, die dafür sorgt, dass 
dein Müll regelmäßig abgeholt 
wird und dein Duschwasser in 
die Kanalisation fließt. 

Einsteigerbuch (und Nachschlag
ewerk für Fortgeschrittene) ru

nd um die Kommune.



Den Brunnen der Schönheit 
ziert die Göttin Aphrodite. 
Das ist die griechische 
Göttin der Liebe und der 
Schönheit.

Die Göttin Fortuna – die 
Glücks- und Schicksalsgöttin der 
römischen Mythologie – thront 
auf dem Brunnen des Glücks.

Wie eine Kapelle ist der 
Ratssaal mit Glockenturm 
in den Hof gestellt. 
Der über 40 Meter hohe 
Turm beherbergt ein ganz 
besonderes Glockenspiel.

Mehr als 20 Theater, über 
12 Museen, 10 Kinos, 
9 Hochschulen – das Pla-
netarium, die Stadtbü-
cherei und die Bibliothek 
des Ruhrgebiets: jede 
Menge Kultur & Bildung.

Bochum ist die sechstgrößte Stadt Nordrhein-
Westfalens, die zweitgrößte Stadt Westfalens und 
belegt den 16. Platz unter den 20 größten Städten 
Deutschlands.

Die erste dokumentierte Erwähnung Bochums stammt 
aus dem Heberegister der Abtei Werden im Jahr 
890. Es wird jedoch vermutet, dass Karl der Gro-
ße bereits um 800 am Kreuzungspunkt zweier Han-
delsstraßen südlich der heutigen Propsteikirche 
einen Reichshof errichten ließ. Der Ort wurde im 
Jahr 1041 in einem Dokument der Kölner Erzbischö-
fe unter dem Namen „Cofbuokheim“ erwähnt.

Schließlich bestätigte Graf Engelbert II. von 
der Mark im Jahr 1321 in einer Urkunde die beste-
henden Befugnisse des Schultheißen. (Was häufig 
als Verleihung von Stadtrechten angesehen wird).

Die geometrischen Muster 
des Fußbodens ... Equi te 
sitis ellor simus, il et, 
cum facid earum cum eritas 
etur min consed utatur aut 
velignim quo berum

Die Verzierungen der Türen 
haben .... Sed quae con cus 
exerferci desto vendamusam 
reptatur sectat. Fero mi, 
consequod utaectempel ex-
plitiis ut officip

Wenn, dann hier.

Eichenholz und Marmor.

Das ist Pippin. Er begleitet 
dich durch das Arbeitsheft. 
Durch seine unterschied
lichen Verkleidungen bringt 
er dir die einzelnen Themen 
näher. Male ihn gerne aus!



Hinter diesen Fenstern 
sind die Arbeitsräume des 
Oberbürgermeisters.

Durch die beiden Hauptportale 
kommst du in den großen Innenhof. 
Dort befinden sich der Turm  mit 
dem Glockenspiel und die beiden  
Brunnen mit den wohlklingenden 
Namen.

Im Ostflügel gibt es einen Paternosteraufzug, 
den auch Besucher*innen benutzen können. Das 
ist ein nach vorne offener Aufzug, der eher 
langsam fährt und keine Stopps macht.

Die Glocke auf dem Rathausvorplatz 
ist die zweitgrößte in Deutschland. 
Sie wiegt 15.000 kg und ist mehr als 
3 Meter breit.

Was passiert in 
deiner Stadt?

Suche Fotos im Internet, auf denen Aktionen 
abgebildet sind, die deine Stadt für dich 
veranstaltet. Das kann ein Musikfest sein oder 
auch die Eröffnung eines neuen Spielplatzes. 

Stelle sicher, dass deine Kommune an der 
Planung beteiligt ist und suche möglichst 
nach Themen, die dich interessieren. 

Drucke die Fotos aus und klebe sie hier auf.

Das Bochumer Rathaus.



In den gelb unterlegten Texten auf 
der linken Seite findest du Infos 
zur Geschichte und zum Ursprung von 
Begriffen oder Bezeichnungen der 
Orte, Dienstleistungen und Themen.

An dieser Stelle findest du einen kurzen Auszug 
– ein Zitat* – aus dem Klexikon. Das ist eine 
Internetseite, deren Texte extra für Kinder 
geschrieben sind. Sie sind einfach erklärt und 
leicht zu verstehen. 

P.S. Auslassungen in einem Zitat werden 
durch eine eckige Klammer mit drei Punkten 
[...] gekennzeichnet. 

DARUM 
GEHT ES 
HIER.

(AN DIESER STELLE 
FINDEST DU EINE 
AUSWAHL DER 
REGELN, TÄTIG­
KEITEN, ANGEBOTE 
ODER BEREICHEN 
ZU DEN THEMEN.)

Um eine Stadtverwaltung 
zu verstehen, kannst du 
deren einzelne Abteilun-
gen mit denen eines Super-
markts vergleichen. 

Da gibt es zum Beispiel 
die Obst- und Gemüseab-
teilung, die Getränke, 
die Backwaren und die 
Süßigkeiten. Und diese 
Bereiche sind wiederum 
in Produktgruppen auf-
geteilt. In der Süßigkei-
tenabteilung findest du 
viele verschiedene Sorten 
von Schokolade, Keksen, 
Nüssen, Chips, Weingummi 
und Bonbons. Und in einem 
Büro, das meist irgendwo 

hinter den Verkaufsräumen 
liegt, findet zudem noch 
der Einkauf statt, werden 
Entscheidungen zum Per-
sonal getroffen und die 
Finanzen* abgewickelt.

Ganz schön kompliziert? 
Keine Sorge. Es ist nicht 
notwendig, dass du dir all 
dies merkst. Es soll dir 
nur einen Einblick geben, 
wie ein großes Unterneh-
men aufgebaut ist. 

Und auf ganz ähnliche Wei-
se funktioniert auch die 
Verwaltung im Rathaus.

SO ETWA 
KANNST 
DU DIR 
DAS VOR­
STELLEN.

NEBEN DEN ORTEN UND 
DIENSTLEISTUNGEN, 
DIE EINE KOMMUNE 
VERWALTET UND BE­
TREUT, GIBT ES NOCH 
WEITERE RECHTE, 
PFLICHTEN, POLITI­
SCHE AUFGABEN UND 
THEMEN, DIE KOMMU­
NE UND BÜRGER:IN­
NEN ANGEHEN. HIERZU 
FINDEST DU INFOS IM 
ZWEITEN TEIL.

Ohne deine eigenen Geschichten und Er-
fahrungen ist dieses Buch allerdings nur 
halb so wertvoll. Aus diesem Grund gibt es 
auf jeder Seite Fragen, Anregungen und 
Aufgaben für dich. Auf dass du hoffent-
lich schon bald eine Menge Wissen über 
deine Stadt hast!

WÖRTERBUCH:   Alle Begriffe, die mit einem Sternchen* gekennzeichnet sind, findest 
du in alphabetischer Reihenfolge mitsamt ihrer Erklärung am Ende der Broschüre.

FRAG FINN BIETET 
EINEN GESCHÜTZTEN 
SURFRAUM, DER FÜR 
KINDER VON 6 BIS 12 
JAHREN GESCHAFFEN 
WURDE. 

HELLES 
KÖPFCHEN IST EIN INTER­
NETPORTAL FÜR KINDER 
UND JUGENDLICHE, MIT 
DEM DU DICH SICHER ÜBER 
WISSENSWERTES AUS AL­
LER WELT INFORMIEREN 
KANNST.

FINDEST DU NOCH MEHR RE­
CHERCHE-TIPPS IM NETZ? DANN NOTIERE 
SIE HIER:

Wie funktioniert dieses Buch? 
Und was findest du wo?

Eine Kommune hat viele Auf-
gaben, die sie für ihre Bür-
ger:innen erfüllt. (Wenn 
du in einem kleineren Ort 
lebst, ist übrigens die 
nächstgrößere Stadt für 
dich zuständig.)

Einige dieser Aufgaben sind 
für alle sichtbar — wie etwa 
die Straßenreinigung oder 
die Pflege der Parks. Ande-
re finden im Rathaus selbst 
statt und sind für dich un-
sichtbar — die Mitarbei-
ter:innen der Kommune er-
ledigen ihre Arbeit vom 
Schreibtisch aus. All diese 
Aufgaben bilden zusammen 
die Stadtverwaltung. Sie 
wird auch kommunale Verwal-

tung genannt.

Einige dieser „Abteilungen“ 
werden nicht von den Kom-
munen verwaltet, sondern 
von deren Bundesland. Das 
betrifft zum Beispiel die 
Polizei, Buss & Bahn und die 
Schulbildung. 

Auch kann es sein, dass dei-
ne Kommune den ein oder an-
deren Bereich einem Unter-
nehmen übertragen oder 
extra dafür ein neues Unter-
nehmen gegründet hat. Das 
kann beispielsweise die 
Müllabfuhr sein.
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Spielplatzkolonnen fah-
ren jeden Spielplatz ih-
res Gebietes regelmäßig 
an – meist einmal in der 
Woche. Sie prüfen den Zu-
stand der Spielgeräte, 
leeren die Mülleimer, 
reinigen den Sand und 
füllen ab und an auch wel-
chen nach. 

Kleinere Reparaturen an 
Spielgeräten werden di-

rekt vor Ort ausgeführt, 
größere erledigt die be-
triebseigene Schreinerei 
oder Schlosserei. 

Lohnt sich allerdings die 
Reparatur eines Gerä-
tes nicht mehr oder ent-
spricht es nicht mehr den 
aktuellen Sicherheits-
anforderungen, so wird 
es entfernt und durch ein 
neues ersetzt.

TIPP:  Darüber hinaus helfen Spielplatzpat:innen, die Orte attraktiv zu 
halten. Sie melden der Stadt, wenn Spielgeräte repariert werden müssen und 
versuchen, gemeinsam mit der Stadtverwaltung, Probleme auf dem Spielplatz zu 
lösen. Sie können auch Spielaktionen, Spielplatzfeste oder Spielmobilein-
sätze organisieren, Gelder für Spielplatz-Verschönerungen sammeln oder ge-
meinsame Putzaktionen mit Kindern und Anwohner:innen durchführen.

    Keine Gewalt! Also kein 
Hauen, Schlagen, Treten oder 
Haare ziehen, Sand schmeißen 
und Schubsen.

    Eltern dürfen sich einmi-
schen, wenn es bei fremden 
Kindern zum Streit kommt. 

    Andere Kinder nicht zu ei-
ner waghalsigen Kletterak-
tion ermutigen! Das dürfen 
nur die Eltern entscheiden.

    Nimm Rücksicht auf kleine-
re Kinder und bitte andere, 
das auch zu tun.

    An Spielgeräten abwech-
seln! Es gilt: JEDER darf mit 
allem spielen.

    Nicht ohne Nachfragen mit 
dem Spielzeug von anderen 
spielen! Hat ein anderes 
Kind Spielzeug mitgebracht 
und du möchtest damit spie-
len, frage einfach, ob das 
okay ist. Anschließend bring 
die Sachen wieder zurück.

    Sei aufmerksam gegenüber 
anderen! Bringt sich ein 
Kind in Gefahr, ist es sehr 
wichtig, schnellstmöglich 
einen Erwachsenen herzuru-
fen.

DIESE 
REGELN 
GELTEN 
AM 
PLATZ.

MARKIERE, WELCHE 
REGELN DU SCHON 
KENNST! 

Was ist deine schönste 
Erinnerung an ein Er-
lebnis auf dem Spiel-
platz?

WIE SIEHT ES IN DEINER STADT AUS? WAS 
WÜRDEST DU DIR VON DEINEM SPIELPLATZ­
PATEN WÜNSCHEN?

SCHREIBE HIER DEINE VORSCHLÄGE AUF:

Kinderspielplätze gibt es seit 
dem frühen 19. Jahrhundert. Also 
seit fast 200 Jahren!

Spielen dürfen hier nur Kinder!

„Ein Spielplatz ist ein Ort, an dem 
Kinder spielen dürfen. Meistens gibt es 
dort mehrere Spielgeräte wie Rutschen, 
Schaukeln oder auch Sandkästen. 
Spielplätze liegen fast immer unter 
freiem Himmel.

Öffentliche Spielplätze dürfen von allen 
Kindern benutzt werden. Die öffentlichen 
Spielplätze gehören meist der Gemeinde.“
(Klexikon) 

UND DAS 
WIRD 
GEMACHT.

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || SPIELPLÄTZE



Die Müllabfuhr ist eine 
wichtige Aufgabe in jeder 
Stadt. Sie sorgt dafür, 
dass der Müll regelmäßig 
abgeholt und entsorgt 
wird. Jeden Tag fahren 
große Lastwagen durch 
die Straßen und sammeln 
den Müll ein. Die Müllab-
fuhr ist also wichtig, um 
unsere Umwelt sauber zu 
halten und sicherzustel-
len, dass der Müll rich-
tig entsorgt wird.

Stellen die Fachkräfte 
beim Abholen der Abfall-
tonnen fest, dass diese 
nicht wie vorgesehen be-
füllt worden sind, kön-
nen sie die Tonnen stehen 
lassen. Mit einem Auf-
kleber weisen sie darauf 
hin, warum die Behälter 
nicht geleert wurden, und 
fordern zum Nachsortie-
ren auf.

WISSEN:  Mülltrennung hat zum Ziel, dass möglichst viele Materialien 
recycelt werden können. Denn das Recycling kommt der Umwelt zugute. Es funk-
tioniert aber nur dann, wenn Verpackungen nach Materialart getrennt entsorgt 
werden, damit sie anschließend verwertet werden können.

Restmüll, der falsch in den Gelben Sack, die Papiertonne oder die Glassamm-
lung gelangt, kann das Recycling der Verpackungen unmöglich machen. Daher 
fängt Recycling schon zuhause mit der richtigen Mülltrennung an.

    Papier, Pappe und Karton 
gehören in die PAPIERTONNE. 

    Verpackungen aus Kunst-
stoff, Metall oder Verbund-
stoffen gehören in den GEL-
BEN SACK oder die GELBE 
TONNE. 

    Verpackungen aus Glas wie 
Flaschen und Gläser gehören 
nach Farben getrennt in den 
grünen, weißen oder braunen 
GLASCONTAINER.

    Elektroschrott, Gartenab-
fälle, Bau und Abbruchabfäl-
le, Schadstoffe, Autoreifen 
oder Weihnachtsbäume werden 
auf dem RECYCLINGHOF ent-
sorgt.

    SPERRMÜLL wird gesondert 
abtransportiert. Dazu zäh-
len große oder sperrige 

Einrichtungsgegenstände 
(aber nur aus privaten Haus-
halten). 

    In die BIOTONNE kommen Ge-
müse- und Salatreste, Brot-
reste, Backwaren, verdorbe-
ne Nahrungsmittel, 
Essenreste (auch gekocht), 
Fischreste, Eierschalen, 
Milchprodukte (nicht flüs-
sig), Kaffeesatz und Kaffee-
filter, Teebeutel und -blät-
ter, Nuss- und Obstschalen.

    Knopfzelle, Akku und  Bat-
terien können kostenlos im 
EINZELHANDEL zurückgegeben 
werden.

    Alles andere bezeichnet ma 
als RESTMÜLL oder HAUSMÜLL. 
Dazu gehören auch Fotos und 
Tapeten, Taschentücher und 
Windeln. 

Wie sortiert ihr den 
Müll zuhause? Be-
schreibe eure Müll-
trennung!

WIE SIEHT ES IN DEINER NACHBARSCHAFT 
AUS? AN WELCHEN TAGEN WERDEN EURE 
MÜLLTONNEN GELEERT? UND WOHIN BRINGT 
IHR EUER ALTGLAS?

RECHERCHIERE IM NETZ ODER BEFRAGE DEI­
NE STADTVERWALTUNG. DANN SCHREIBE HIER 
DEINE ANTWORTEN AUF:

Für die Müllwerker, Mülllader, Müllkutscher oder Müllmänner war früher 
keine Ausbildung erforderlich. Oft wurden, insbesondere in den 1960er 
Jahren, Gastarbeiter* zu geringen Löhnen eingesetzt. 1984 wurde der 
Ausbildungsberuf „Ver- und Entsorger:in“ geschaffen.

Ran an den Dreck!

DIESE 
REGELN 
GELTEN 
BEIM 
MÜLL.

MARKIERE, WELCHE 
REGELN ZUR 
MÜLLTRENNUNG DU 
BEREITS KENNST! 

UND DAS 
WIRD 
GEMACHT.
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„Recycling bedeutet, dass Dinge nicht 
weggeworfen werden, sondern dass man das 
Material wiederverwerten kann. 

Der Ausdruck „Recycling“ kommt aus dem 
Englischen und bedeutet „wieder in den 
Kreislauf zurückbringen“. Dabei wird nur 
das Material wiederverwertet, nicht der 
Gegenstand, so wie er ist. Der deutsche 
Ausdruck dafür ist Wiederverwertung.
(Klexikon) 

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || MÜLLABFUHR
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Was passiert eigentlich 
genau bei einem Feuer-
wehreinsatz?

Sobald der Notruf einge-
gangen ist, ziehen sich 
die Feuerwehrleute die 
besondere Kleidung der 
Feuerwehr an, die sie beim 
Einsatz schützt.

Um schneller durch den 
Verkehr zum Einsatzort 
zu kommen, wird die Si-
rene und das Blaulicht 
eingeschaltet. Außerdem 

spricht die Leiterin oder 
der Leiter einer Feuer-
wehr für den jeweiligen 
Einsatz schon die Aufga-
ben ab. Die Aufgabentei-
lung der Feuerwehr sorgt 
dafür, dass jede Feuer-
wehrfrau und jeder Feuer-
wehrmann genau weiß, was 
zu tun ist.

Am Einsatzort werden im-
mer zuerst Menschen und 
Tiere gerettet, bevor 
dann der Brand gelöscht 
wird.

SO LÄUFT 
ES HIER.

    RETTEN: Bei Bränden, Un-
wettern, Verkehrsunfällen 
— die wichtigste Aufgabe der 
Feuerwehr ist die Rettung 
von Menschen und Tieren aus 
Zwangslagen.

    LÖSCHEN: Brände löschen 
ist die älteste Aufgabe der 
Feuerwehren und auch heute 
noch ein Thema, wenn auch 
mit weitaus mehr Löschmit-
teln als Wasser. 

    BERGEN: Ein weiterer 
Schwerpunkt der Feuerwehr 
ist die Hilfeleistung von 
Fahrzeugen und deren La-
dung, die einen Unfall hat-
ten.

    SCHÜTZEN: Die Feuerwehr 
wird nicht nur aktiv bei ab-
wehrenden Maßnahmen. Bei-

spielsweise klärt sie Kin-
der über den Umgang mit 
Feuer auf und hält Sicher-
heitswachen bei großen Ver-
anstaltungen wie Konzerten.

    NOTRUFNUMMER: Wenn es 
brennt, kann man schnell in 
Panik geraten. Damit du gut 
vorbereitet bist, solltest 
du ein paar wichtige Regeln 
kennen: Wähle die Rufnummer 
112. Es meldet sich die Feu-
erwehr. Folgendes solltest 
du der Notrufzentrale be-
schreiben können: WER bist 
du? WAS ist passiert? WO ge-
nau ist das Feuer? WIE VIELE 
Verletzte oder Personen 
sind in Gefahr? WARTE auf 
weitere Fragen der Feuer-
wehr.

DAS GIBT 
ES IM 
NOTFALL 
ZU TUN.

MARKIERE, WELCHE 
REGELN DU SCHON 
KENNST!

Im Sommer steigt die Wald-
brandgefahr. Die meisten 
Brände werden jedoch durch 
Menschen verursacht. Welche 
Tipps würdest du geben, um im 
Wald oder auch an anderen Or-
ten  einen Brand zu vermeiden?

WIE SIEHT ES IN DEINER STADT AUS? WAS 
GEHÖRT ALLES ZUR AUFGABE DEINER FEUER­
WEHR?

RECHERCHIERE IM INTERNET ODER BEFRAGE 
DEINE STADTVERWALTUNG. DANN SAMMLE 
HIER DEINE INFORMATIONEN:

Die Ausrüstung der früheren Feuerwehr bestand aus Eimern, 
Leitern und Einreißhaken*. Den Schlauch, den wir kennen, 
gibt es bereits seit 300 Jahren! Er besteht aus nahtlos 
gewebtem Hanf.

Die Notrufnummer 112 gilt 
überall in Europa.

„Die Feuerwehr ist eine Organisation von Menschen. 
Ihre Mitglieder verpflichten sich, bei Bränden, 
Unfällen und Naturkatastrophen Menschenleben 
zu retten. Wie die Polizei gehört sie zum 
öffentlichen Dienst. Jeder darf ihre Dienste in 
Anspruch nehmen. 

Es gibt aber auch freiwillige Feuerwehren. 
Ihre Mitglieder haben einen anderen Beruf 
und arbeiten bei Bedarf als Feuerwehrleute. 
Sie werden meistens nicht dafür bezahlt.“
(Klexikon)

TIPP:  Die Feuerwehr freut sich immer über Nachwuchs. In vielen Städten 
gibt es Kinder- und Jugendfeuerwehren der auch Mini-Feuerwehren. Dort kannst 
du schon im Alter von 6-8 Jahren einsteigen und deinen Mut, deine Hilfsbereit-
schaft und deine Fitness unter Beweis stellen.

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || FEUERWEHR
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Deine Stadt ist zustän-
dig für die Errichtung 
der Schulen und für den 
Bau sowie Reparaturen der 
Schulgebäude. Sie be-
zahlt die Sekretariats-
mitarbeiter, Schulhaus-
meister und in manchen 
Fällen auch die Schulso-
zialarbeiter. Sie über-
nimmt die Einrichtung der 
Schule, also beispiels-

weise Tische und Stühle. 
Außerdem trifft sie die 
Entscheidung über die 
Verwendung von Räumen und 
Flächen zu anderen als zu 
schulischen Zwecken.

Dies gilt aber nur für öf-
fentliche Schulen – Pri-
vatschulen haben private 
Träger.

WISSEN:  Die Mensa muss mal wieder gestrichen werden, der Schulhof 
braucht einen neuen Basketballkorb und die geplante Klassenfahrt braucht Zu-
schüsse, weil nicht alle Eltern ausreichend Geld dafür haben. Wenn diese Pro-
jekte trotz fehlender Gelder der Kommune umgesetzt werden sollen, übernimmt 
dies meist der Förderverein. Fast jede Schule in Deutschland hat einen. Durch 
Beiträge und Spenden sammelt er für die notwendigen Projekte. Mitglieder sind 
meist die Eltern der Schüler, manchmal auch die Lehrer:innen.

BEWERTE 
DEINE 
SCHULE.  

VERGIB JEWEILS 
0 BIS 10 PUNKTE 
(10 = VIEL, SEHR, 
BEQUEM, NEU, 
PRAKTISCH)

Befrage deine Eltern, Groß-
eltern oder ältere Nachbarn 
zu ihrer Schulzeit. Ver-
gleiche die Erzählungen mit 
dem, was du heute erlebst! 
Was hat sich verändert?

WIE SIEHT ES AN DEINER SCHULE IN BEZUG 
AUF MÖBLIERUNG UND TECHNIK AUS? 

ERSTELLE EINEN FRAGEBOGEN UND INTERVIE­
WE DEINE MITSCHÜLER. DU KANNST DICH AN 
DEN FRAGEN AUF DER LINKEN SEITE ORIENTIE­
REN UND EIGENE EINBAUEN. FASSE DIE ERGEB­
NISSE DER INTERVIEWS HIER ZUSAMMEN:

„Eine Schule ist ein Ort, an dem Lehrer 
unterrichten und Schüler etwas lernen. [...] 
Wie lange die Schule dauert, welche einzelnen 
Stufen es gibt und was es zu lernen gilt, ist 
in jedem Land anders. [...] In Deutschland 
gibt es beispielsweise [...] die Grundschule, 
die umfasst meist die erste bis zur vierten 
Klasse. Dann folgen die weiterführenden 
Schulen wie Hauptschule, Realschule, 
Gesamtschule oder Gymnasium.“
(Klexikon) 

UND DAS 
WIRD 
GEMACHT.

Schulen gibt es schon seit 5.000 Jahren! Schultexte aus dem 
3. Jahrtausend v. Chr.* wurden im sumerischen Schuruppak 
(im heutigen Irak) gefunden. Die sumerischen Schulen hießen 
Tafelhäuser. Die Schulbänke bestanden aus Lehmziegeln. Fächer 
waren Rechnen, Zeichnen, Lesen und Schreiben.

Wollen wir ein bisschen aus 
der Schule plaudern?

Wie gefallen dir Tische und 
Stühle in deiner Klasse? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Hast du ein eigenes Fach für 
deine persönlichen Dinge?

ja   nein 

Sind die Toiletten sauber? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Kannst du dich gut in der 
Pausenhalle aufhalten? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie gefallen dir die Spiel-
geräte auf dem Schulhof? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie bequem/sauber sind die 
Umkleiden der Turnhalle? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

In welchem Zustand sind die 
Sportgeräte? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie schmeckt das Essen in 
der (Nachmittags-)Betreu-
ung? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie gefällt dir die Auswahl? 
Gibt es vegane Gerichte? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie gefällt dir das gesamte 
Schulgebäude? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Gibt es ein Whiteboard?

ja   nein 

Gibt es genügend Computer?

ja   nein 

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || SCHULEN
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Nicht für alle Straßen, 
die sich in deiner Stadt 
befinden, ist auch dei-
ne Kommune verantwort-
lich. Mit den richtigen 
Bezeichnungen wird es 
leichter, die Zuständig-
keit zu erkennen:  Bun-
desautobahnen, Bundes-
straßen, Kreisstraßen 
und Gemeindestraßen. 

Privatstraßen, also Wege, 
die sich auf privaten 
Grundstücken befinden, 
gehören nicht zum Verant-
wortungsbereich.

Um den Zustand der Stra-
ßen im Blick zu haben, 
sind Straßenkontrolleure 
im Einsatz. Ziel ist die 
genaue Erfassung eines 
Schadens oder einer gro-
ben Verschmutzung. 

Zur Straßenplanung ge-
hören folgende Aufgaben: 
Planung von Straßen, We-
gen und Plätzen, Radwege-
planung sowie die Planung 
der Barrierefreiheit an 
Haltestellen und im öf-
fentlichen Raum.

WISSEN:  Öffentliche Straßen werden von den Kommunen gereinigt. Welche 
Straße wie oft gereinigt wird, ist im Straßenverzeichnis zur Straßenreini-
gungs- und Gebührensatzung der Stadt festgelegt. Hier sind alle Straßen, Wege 
und Plätze aufgeführt und jeweils einer Reinigungsklasse zugeordnet.

BEWERTE 
STRASSEN 
UND 
WEGE.

FÜLLE AUS UND 
KREUZE AN. 
BEWERTE JEWEILS 
MIT 0-10 PUNKTEN 
(10 = GUT, SEHR, 
VIEL, PRAKTISCH, 
NEU)

Stell dir vor, auf den 
Straßen würden einen gan-
zen Tag lang keine Autos 
fahren. Was könntest du 
dann dort tun?

WIE OFT WERDEN FUSSGÄNGERZONEN, HAUPT­
VERKEHRSSTRASSEN, WOHNSTRASSEN ODER 
WIRTSCHAFTSWEGE KONTROLLIERT? 

BEFRAGE DEINE STADTVERWALTUNG. ERKUN­
DIGE DICH AUCH NACH DETAILS. WAS GENAU 
WIRD WANN ÜBERPRÜFT? SAMMLE HIER DEINE 
INFORMATIONEN:

„Eine Straße gehört oft dem Staat. Der Staat 
ist ein ganzes Land, oder ein Bundesland, 
oder auch eine Gemeinde. Solche Straßen 
nennt man öffentliche Straßen. Es ist teuer, 
eine Straße anzulegen. Ein Meter Straße 
kostet den Staat über 10.000 Euro. Danach 
muss der Staat immer noch Geld für die 
Straße ausgeben: für Reparaturen.“
(Klexikon)

UND DAS 
WIRD 
GEMACHT.

Noch im 19. Jahrhundert gab es Hand- und Spanndienste im Straßenbau. 
Die Bürger wurden so zur Mithilfe verpflichtet. Heute beteiligen die 
Kommunen ihre Bürger meist durch finanzielle Abgaben. In kleinen 
Gemeinden sind die Naturaldienste* durchaus noch üblich.

Zur Pflege zählen auch Rad- 
& Gehwege, Parkstreifen, Plätze 
und Fußgängerzonen.

Gibt es genügend Straßen-
übergänge auf deinem Schul-
weg? Ampeln, Zebrastreifen  

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Springen die Fußgängeram-
peln zügig auf Grün? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Sind die Gehwege gepflegt? 
Sind sie breit genug? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Ist oder war dein Schulweg 
frei von Hindernissen? z.B. 
Baustellen 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Waren / sind Schäden durch 
Warnschilder abgesichert? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Wie gut sind die Wege in dei-
nem Viertel beleuchtet? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Gibt es ausreichend Anwoh-
nerparkplätze? Befrage dei-
ne Eltern und Nachbarn! 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

In welchem Zustand sind die 
Radwege in deiner Stadt? 
Sind sie gut ausgebaut? Wie 
etwa abgeflachte Bordsteine, 
zu umfahrende Hindernisse. 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

Gibt es separate Fahrradam-
peln an den Verkehrsanlagen? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
 

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || STRASSEN & VERKEHR



13‌
Die Kanalisation besteht 
zum größten Teil aus Roh-
ren, die das Abwasser ent-
sorgen. Regenwasser wird 
über Gullys, Überläufe 
und Rückhaltebecken ge-
sammelt. Anschließend 
wird alles zur Kläranlage 
weitergeleitet. 

Durch undichte Kanal-
systeme oder Gullideckel 
kann Abwasser ungereinigt 
in den Boden sickern und 
auch Ratten hineingelan-

gen. Denn sie finden hier 
Nahrung: über die Toilet-
te entsorgte Abfälle. Da 
die Haushalte an die Ka-
nalisation angeschlossen 
sind, können Ratten bis 
ins Klo kommen!

Daher ist die Instandhal-
tung der Kanalisation so 
wichtig. Städte und Ge-
meinden sind gesetzlich 
dazu verpflichtet, auch 
wenn es oftmals mit hohen 
Kosten verbunden ist.

WISSEN:  Im Mittelalter – knapp 3.000 Jahre nach Erfindung der Kanalisa-
tion – war das Wissen darum, wie wichtig eine gut funktionierenden Entsorgung 
des Abwassers ist, wieder verloren gegangen. Schmutzwasser und anderer Ab-
fall wurde auf der Straße oder im nächsten Fluss entsorgt. Durch die im Abwas-
ser lebenden Bakterien starben viele Menschen an der Pest und an der Cholera. 

DIESE 
BEGRIFFE 
GIBT ES.

MARKIERE, WELCHE 
DU SCHON KENNST! 

Lebensmittel in der Toilet-
te entsorgen? Bloß nicht! 
Dadurch werden Ratten an-
gelockt! Beschreibe deine 
Aufklärungs-Aktion!

WELCHE VERSCHIEDENEN MÖGLICHKEITEN 
ZUR KANALSANIERUNG, ALSO DIE REPARATUR 
ODER ERNEUERUNG DER KANÄLE, GIBT ES? 

BEFRAGE DEINE STADTVERWALTUNG NACH DE­
TAILS: WAS GENAU WIRD GEMACHT? SAMMLE 
HIER DEINE INFORMATIONEN:

„Wenn wir auf die Toilette gehen, uns die Hände 
waschen oder duschen, entsteht schmutziges 
Abwasser. Es fließt durch Rohre aus dem Haus. 
Wenn es regnet, sammelt sich das Wasser am 
Straßenrand und fließt in die Kanalisation. 
Das ist ein Netz aus kleinen und großen 
Rohren und Kanälen unter der Erde.“
(Klexikon)

SO LÄUFT 
ES HIER.

Ein unterirdisches Netz aus 
Rohren und Kanälen

    GRUNDWASSER: Wenn es ge-
regnet oder geschneit hat, 
oder Wasser aus einem See 
oder einem Fluss versi-
ckert, entsteht Grundwas-
ser. Grundwasser ist die 
wichtigste Trinkwasser-
quelle.

    ABWASSER: Hierzu zählen 
das verschmutze Wasser aus 
privater und gewerblicher 
Nutzung sowie das Regenwas-
ser.

    REGENWASSER: Wunderbar 
sauberes Wasser? Nicht im-
mer: Regenwasser von Stra-
ßen ist oft durch Schadstof-
fe belastet. Kennst du 
Pfützen, die in Regenbogen-
farben schillern? Der Ef-
fekt entsteht etwa durch 
Benzin oder Mineralöle. 

Regenwasser von Hausdächern 
wiederum eignet sich prob-
lemlos zur Gartenbewässe-
rung und Versickerung.

    REGENRÜCKHALTEBECKEN: 
Das ist ein künstlich ange-
legtes Becken, in dem vorü-
bergehend große Mengen Re-
genwasser gespeichert 
werden, die dann verlang-
samt wieder in den nachfol-
genden Entwässerungskanal 
geleitet werden. Andern-
falls würde zuviel Nieder-
schlagswasser ungeklärt in 
das Grundwasser gelangen.

    KLÄRANLAGE: In der Klär-
anlage wird das Abwasser 
nach strengen Vorschriften 
gereinigt, damit es in Flüs-
se geleitet oder im Boden 
versickern kann.

Bevor unterirdische Kanalsysteme zur Ableitung angelegt 
wurden, liefen Abwässer in Rinnsteinen entlang der Straßen 
und sammelten sich am Ende in Bächen oder Teichen. Vor 5.000 
Jahren entstanden in Syrien die ersten Entwässerungskanäle. 
Und bereits einige Hundert Jahre später wurden im heutigen 
Pakistan gepflasterte Straßen mit Gullys gebaut.

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || KANALISATION
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Die öffentliche Sicher-
heit bewahren, den Schutz 
einzelner ermöglichen 
und einen reibungslosen 
Ablauf des gesellschaft-
lichen Lebens erlauben 
sind die Funktion der Be-
hörde. 

Es gibt Aufgaben, bei 
denen die Mitarbeiter:in-
nen — ähnlich wie bei der 
Polizei — Streife laufen 
oder ein bestimmtes Ge-
biet mit dem Wagen abfah-

ren. Mängel an Straßen, 
Grundstücken oder Unter-
nehmen, die nicht den 
maßgeblichen Kriterien 
und Normen entsprechen, 
werden notiert und später 
angemahnt. 

Darüber hinaus gibt es 
noch die Verwaltungstä-
tigkeiten: das Erstellen 
von Akten und das Lösen 
von Sachverhalten vom 
Schreibtisch aus.

WISSEN:  Kommunale Ordnungsdienste wurden teilweise wegen zunehmender 
Sicherheitsprobleme eingerichtet. So sollen sie zum Beispiel der Straßen
kriminalität oder mangelnder Stadtsauberkeit entgegenwirken. Die Kommune 
bestimmt, wie die Mitarbeiter:innen des Ordnungsamtes ausgestattet sind. Sie 
können etwa ein Funkgerät, Schutzhandschuhe, Pfefferspray, Handschellen, 
Schlagstöcke oder auch Schusswaffen haben. Teilweise ähnelt dann die Aus
rüstung jener der Polizei. 

DARUM 
GEHT ES 
IM AMT.

MARKIERE, WOVON 
DU BEREITS EINMAL 
GEHÖRT HAST! 
WELCHE AUFGABEN 
WÜRDEST DU 
DIR NOCH DAZU 
WÜNSCHEN?

Wo gibt es in deiner Stadt 
einen Zirkus- oder Kirmes-
platz? Was passiert dort in 
der restlichen Zeit? Denk 
dir eine gute und sinnvolle 
Nutzung dafür aus!

WÄHLE EIN THEMA DER LINKEN SEITE AUS 
UND RECHERCHIERE DAZU IN DEINER KOMMU­
NE: WELCHE KONKRETEN AUFGABEN GEHÖREN 
DAZU? 
DU KANNST AUCH DIE MITARBEITER DES ORD­
NUNGSAMTES INTERVIEWEN: WIE SIEHT EIN 
TYPISCHER ARBEITSTAG MIT AUSSENDIENST/
INNENDIENST AUS?

„Mit Amt ist eine Behörde gemeint, eine 
Organisation, die zu einem Staat oder einer 
Stadt gehört. Einwohner eines Landes müssen 
manchmal zum Amt, um wichtige Dinge zu 
regeln.
Eine Amtssprache ist die Sprache, die 
ein Staat spricht. Amtssprache ist meist 
diejenige Sprache, die von den meisten 
Einwohnern gesprochen wird. “
(Wikipedia) 

UND DAS 
WIRD 
GEMACHT.

In den 1960er bis 1980er Jahren zeigte sich in vielen 
Kommunen, dass die Polizei mit Gesetzesbrüchen mehr als 
ausgelastet war. Es fehlte eine Behörde, die sich den 
übrigen Verfehlungen widmete. Das Ordnungsamt und seine 
Aufgaben wurde eingerichtet. 

Ordnung ist, wenn man sofort 
weiss, wo man gar nicht erst zu 
suchen braucht.

    RUHENDER VERKEHR: Falsch-
parker überführen, zeitlich 
begrenzte Halteverbotszo-
nen genehmigen, Gelände bei 
Bombenentschärfungen räu-
men/evakuieren

    GEWERBE: Erlaubnis für 
Gaststätten erteilen, La-
denschlussgesetz* überwa-
chen, Schwarzarbeit* be-
kämpfen, Lebensmittel 
überwachen, Jugendschutz* 
überwachen

    TIERSCHUTZ: Haltungsbe-
dingungen prüfen, Futter-
mittel überwachen, Tierseu-
chen bekämpfen, Zoos 
genehmigen

    ALLGEMEINE ORDNUNGS
WIDRIGKEITEN: Ruhestörun-
gen unterbinden, illegales* 
Müllabladen sanktionieren, 
öffentliche Toiletten be-
reitstellen

    AUSLÄNDERANGELEGEN
HEITEN: Asylanträge/-
verfahren bearbeiten, Auf-
enthaltstitel erteilen und 
verlängern

    NUTZUNG ÖFFENTLICHER 
GRÜNFLÄCHEN: Aufenthalt und 
Gastspiel eines Zirkusses 
oder einer Kirmes genehmi-
gen, Jahrmärkte kontrollie-
ren

ORTE & DIENSTLEISTUNGEN || ORDNUNGSDIENST



20‌

Das Wort Politik schreckt oft 
ab. Doch wusstest du, dass Poli-
tik mehr ist als nur das Tages-
geschehen der Regierung? Dass 
auch lokale Themen mit Politik 
in Bezug stehen? 

Städte, die die Meinung von Kin-
dern wertschätzen, haben ein 
Kinderparlament. Dort tref-
fen sich Kinder und Jugendli-
che, die etwas bewegen möchten. 
Vielleicht soll ein Ort, der 
Spaß macht, abgerissen werden. 
Oder es fehlen Fahrradwege. 

Dann könnt ihr euch mit einem 
Antrag an die zuständige Behör-
de eurer Stadt wenden. Worüber 
Kinder entscheiden können und 
ob die erwachsenen Politiker 
sich daran halten müssen - all 
das legt jede Stadt für sich 
fest.

Engagement muss mehr wertge-
schätzt werden. In Kindern und 
Jugendlichen steckt sehr viel 
Potenzial. Wenn sie mitbestim-
men könnten, gäbe es auch mehr 
Interesse für gesellschaftli-

che Themen. Denn es ist ja ganz 
einfach: Wenn man merkt, dass 
man durch eigenes Handeln etwas 
bewirken kann, macht das auch 
Spaß, man hat Ideen und will 
sich engagieren.

DIESE 
STICH­
WORTE 
UND 
THEMEN 
GIBT ES.

MARKIERE, 
WELCHE THEMEN 
DU BEREITS 
KENNST!

Wer wählt, bestimmt mit!
Und wie geht das?
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Vor über 200 Jahren war das Wahlrecht in den Monarchien* 
noch häufig an Bedingungen geknüpft: Ohne Reichtum oder 
Bildung hatte man nur wenig Chancen. Dadurch konnte nur 
ein kleiner Teil der Bevölkerung wählen. Das Wahlrecht für 
alle musste in den meisten Staaten erkämpft werden, da die 
Mächtigen ihre Vorrechte unbedingt erhalten wollten.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:

MEHR POLITISCHES 
INTERESSE UND 
PARTIZIPATION.

FÜR  EXPERTEN:  Durch Wahlen haben alle 
Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, aktiv an poli-
tischen Entwicklungen teilzuhaben. 

In den meisten politischen Wahlen in Deutschland dür-
fen allerdings nur diejenigen mitentscheiden, die 
bereits 18 Jahre alt sind. Ist das gerecht? Vor allem 
Jüngere haben ihre Zweifel daran. Immerhin geht es bei 
der Abstimmung gerade um ihre Zukunft, und aufgrund 
des demografischen Wandels stimmen zunehmend ältere 
Menschen ab. 

Eine Senkung des Wahlalters auf 16 Jahre wird daher 
immer wieder diskutiert und könnte auch ein wirksames 
Mittel gegen Politikverdrossenheit sein. Befürworter 
argumentieren, dass eine Absenkung des Wahlalters zu 
mehr politischem Interesse und Partizipation führen 
könnte.

1 haben ihren Ursprung in der Sitzordnung der ersten Parlamentssitzung von 1848.

Welche Wahlen gibt es an 
deiner Schule? Liste auf 
und beschreibe die ein-
zelnen Positionen oder 
Gremien, die gewählt wer-
den.
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Schulpflicht ist die gesetzli-
che Verpflichtung für Kinder, 
eine Schule zu besuchen, wenn 
sie ihr 6. Lebensjahr erreicht 
haben. In Deutschland werden 
die Schulgesetze in den 16 Bun-
desländern geregelt. Das führt 
mitunter zu 16 verschiedenen 
Bildungssystemen. 

Gelder vom Bund unterstützen 
die Länder: zum Beispiel bei 

der Digitalisierung* und Ganz-
tagsbetreuung. Allerdings sind 
damit meist Bedingungen ver-
bunden. die schwer umzusetzen 
sind. Also hängt es vom Wohnort 
ab, welche Chancen die Kinder 
haben. Und den können minder-
jährige Schüler:innen nicht 
selbstständig wechseln.

Daher fordern viele ein Schul-
wesen für ganz Deutschland. Und 

für Schulen, die Möglichkeit 
zu haben, einige Dinge selbst 
zu entscheiden. Nur dann ermög-
licht es allen Kindern die glei-
chen Bildungschancen.

DIESE 
SCHUL­
FÄCHER 
GIBT ES.

MARKIERE, 
WELCHE FÄCHER 
DU KENNST! WAS 
WÜRDEST DU 
DIR NOCH DAZU 
AUSDENKEN?

Das Recht auf Bildung und
die Pflicht, zur Schule zu gehen.
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Der Spruch „Schule schwänzen“ 
ist vor ungefähr 250 Jahren 
entstanden. Schwänzen war ein 
anderes Wort für schlendern. Wer 
also lieber spazieren ging, statt 
den Unterricht zu besuchen, der 
schwänzte.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

Wie sieht es an deiner 
Schule zur Gleichberech-
tigung und Gerechtigkeit 
aus? Entwickle einen Fra-
gebogen und fasse die Er-
gebnisse der Interviews 
hier zusammen:

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:

JEDES KIND HAT 
DIE GLEICHEN 
RECHTE — GANZ 
EGAL, IN WELCHEM 
LAND ES LEBT.

FÜR  EXPERTEN:  Mehr als 250 Millionen Kin-
der und Jugendliche können nicht zur Schule gehen. Die 
meisten von ihnen leben in Afrika und Asien. 

In einigen Ländern herrscht Krieg, die Schulen sind 
zerstört. Oder die Familien sind so arm, dass auch die 
kleinen Kinder schon Geld verdienen müssen. In manchen 
Orten gibt es keine Schulen. Das ist zum Beispiel in 
armen Ländern so, wenn die Familien auf dem Land leben. 
Dann sind die Wege zur nächsten Stadt zu weit. Für Mäd-
chen ist die Lage oft noch schlechter. Denn in vielen 
Ländern werden sie benachteiligt. Dort dürfen mehr 
Jungen als Mädchen zur Schule gehen.

Auch Millionen anderer Kinder weltweit sind innerhalb 
des Bildungssystems ausgegrenzt — aufgrund ihrer Her-
kunft, ihrer Identität oder einer Behinderung. Und wa-
ren in Folge der Corona-Pandemie besonders betroffen.
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DARUM 
GEHT ES 
HIER.

KREUZE DIE 
SITUATIONEN AN, 
DIE DU KENNST!  
FINDE FÜR JEDEN 
BEGRIFF EIN 
BEISPIEL!

In Deutschland hat eins von 
drei Kindern unter zehn Jahren 
ausländische Wurzeln.
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Lange Zeit wurde Integrationsarbeit an Wohlfahrts
verbände* deligiert. Bereits in den 1970er 
Jahren haben viele Menschen gesagt, dass es sehr 
wichtig ist, die Lebenssituation der Einwanderer 
anzuerkennen, sie zu integrieren und ihre 
Einbürgerung zu vereinfachen. Doch erst 2005 wurde 
Integration* im Zuwanderungsgesetz als staatliche 
Aufgabe festgeschrieben.

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:
STARK MACHEN 
GEGEN 
RASSISMUS*.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

FÜR  EXPERTEN:  Nicht nur für die Flücht-
linge ist Integration* eine große Herausforderung, 
sondern auch für die Menschen in Deutschland. Manche 
haben vielleicht Vorurteile, weil sie die Kultur und 
Sprache der Flüchtlinge nicht kennen oder noch nie 
Kontakt zu Menschen aus fremden Ländern hatten.

Und es gibt Menschen, die finden, dass Ausländer immer 
Ausländer bleiben. Sie glauben zum Beispiel, dass man 
nur Inländer sein kann, wenn schon die Großeltern im 
Land gelebt haben. Einige finden sogar, dass die Aus-
länder wieder weggehen sollen. So eine Haltung nennt 
man Ausländerfeindlichkeit oder Fremdenhass*.

Wenn ein Mensch in ein fremdes 
Land kommt, kennt er die Ge-
sellschaft noch nicht. Es ist 
für ihn ungewohnt, was die Men-
schen tun oder was sie richtig 
finden. 

Integration* fängt oft damit 
an, dass die Sprache des Landes 
zu lernen. Außerdem rasch eine 
Wohnung finden, einen Arbeits-
platz und auch neue Freunde. 
Bis dahin vergehen oft leider 
Jahre.

Integration* bedeutet aufein-
ander zugehen:  Beispielsweise 
gibt es in vielen Sportverei-
nen Projekte mit Flüchtlings-
kindern. Beim Spielen fällt es 
oftmals leichter, die Sprache 
zu lernen.

Auch in der Schule geht es um 
Integration*: Früher wurden 
Schulkinder in eine Sonder-
klasse geschickt, wenn sie 
schlecht gelernt haben. Heute 
versucht man eher, sie in der 

Klasse zu lassen. Sie sind dann 
integriert und werden zusätz-
lich geschult.

Wie sieht es an deiner 
Schule hinsichtlich 
Gleichberechtigung und 
Gerechtigkeit aus? Ent-
wickle einen Fragebogen 
und fasse die Ergebnisse 
der Interviews hier zu-
sammen:
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DIESE 
THEMEN 
GIBT ES.

MARKIERE, WAS 
DU KENNST UND 
WONACH DU DICH 
RICHTEST! FEHLT 
NOCH EIN PUNKT? 
DANN SCHREIBE 
IHN AUF!

Der Natur keinen unnötigen 
Schaden zufügen
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In Europa begann die großflächige Umweltverschmutzung mit der 
Industrialisierung*. Große Fabriken und die Verbrennung großer Mengen 
von Kohle führten zu einer immer größeren Luftverschmutzung. Der Müll 
der Fabriken und der Abfall der Städte ließ die Müllberge wachsen. 
Die Umweltschutzbewegung entwickelte sich als Gegenreaktion auf die 
Industrialisierung, die Ausbreitung der Städte sowie die Luft- und 
Gewässerverschmutzung.

DAS IST 
WICHTIG:

DER UMWELT­
SCHUTZ IST IM 
GRUNDGESETZ DER 
BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND 
(GG) ARTIKEL 20 A 
ALS STAATSZIEL 
VERANKERT.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

FÜR  EXPERTEN:  Warum ist Mikroplastik 
im Meer und der Umwelt ein Problem und wie gelangt es 
überhaupt dorthin? Die kleinen Kunststoffteile (klei-
ner als 5 mm) sind leider nur schwer erkennbar. Klär-
anlagen können das Mikroplastik nicht daran hindern, 
aus unseren Haushalten in unsere Gewässer und schluss-
endlich ins Meer zu gelangen. Zum Anderen zersetzen 
sich größere, irgendwann einmal in die Umwelt geratene 
Plastikteile – wie Plastikbecher oder Plastiktüten – 
nach und nach zu Mikroplastik. 

Wo hinterlasse ich täglich Mikroplastik? Allein der 
Abrieb von Autoreifen, Asphalt, Sport- und Spielplät-
ze, Schuhsohlen und Fahrbahnmarkierungen macht 91 g 
/ pro Kopf im Jahr aus. In dem wir mit dem Auto fahren, 
Sport treiben, unsere Wäsche waschen oder einfach nur 
Einkaufen gehen, verursacht auch jeder noch so weit 
vom Meer entfernt lebende Bürger seinen Anteil am Mik-
roplastik im Meer.

Alles, was um euch herum ist, 
was ihr seht, hört, riecht oder 
schmeckt — das alles gehört zu 
deiner Umwelt. Dazu zählen auch 
deine Familie und Freunde, Häu-
ser, Autos und Straßen. Wenn 
heute von Umwelt gesprochen 
wird, geht es meist um Pflan-
zen und Tiere, Erde, Wasser und 
Luft. Das alles ist die natür-
liche Umwelt, die wir schützen 
müssen. 

Der Umweltschutz soll dafür 
sorgen, dass unsere Umwelt 
nicht geschädigt wird. Er ent-
stand erst, als klar war, wie 

weit die Umweltverschmutzung 
bereits fortgeschritten ist. 
Beim Umweltschutz geht es da-
rum, der Umwelt keine weiteren 
Schäden zuzufügen und bereits 
vorhandene Schäden möglichst 
gut zu beheben. 

Die Menschen sind nicht einig, 
wie viel Umweltschutz sie be-
treiben wollen und wie. Viele 
Staaten haben dazu Gesetze, die 
unterschiedlich streng sind. 
Ein Teil der Menschen will keine 
Vorschriften haben und ist der 
Meinung, es soll alles freiwil-
lig sein. Andere Menschen wol-

len eine Steuer auf Produkte, 
die die Umwelt schädigen. Da-
durch werden die nachhaltigen* 
Produkte günstiger und bereit-
williger gekauft.

Weißt du, ob dein Duschgel 
Kunststoff enthält? Check 
die Inhaltsstoffe! Hilfe 
dazu findest du unter dem 
Link. Überprüfe alle Pro-
dukte im Haushalt und liste 
deine Recherchen hier auf. 
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Viele Staaten wollen, dass neue 
Staatsbürger:innen sich gut mit 
dem Land auskennen. Wer sich 
einbürgern lassen will, muss 
Prüfungen bestehen. Deren Fra-
gen handeln vom neuen Land und 
seiner Kultur. Für die Sprache 
gibt es oft eigens Kurse und 
Prüfungen.

Bürger:innen sind verpflichtet, 
sich an die staatlichen Gesetze 
zu halten - sie dürfen den Staat 
nicht bekämpfen. Sie müssen zum 
Beispiel Steuern an den Staat 
zahlen. Die Rechte, die nur 
Bürger:innen eines bestimmten 
Landes haben, bezeichnet man 
als Bürgerrechte - Menschen, 

die sich für kurze Zeit in einem 
Staat aufhalten, oder Migranten 
mit einer ausländischen Staats-
bürgerschaft sind von diesen 
Rechten ausgeschlossen.

Staatsbürger:innen in demo-
kratischen Ländern haben das 
Recht, sich zu versammeln und 
gegen etwas zu protestieren - 
man nennt das „Versammlungs-
freiheit“. Das heißt allerdings 
nicht, dass es Ausländern umge-
kehrt verboten ist, Demonstra-
tionen abzuhalten. Sie können 
nur nicht das Recht der Ver-
sammlungsfreiheit einfordern. 
Staatsbürger:innen haben das 
Recht der freien Berufswahl. 

Außerdem ist das Wahlrecht ein 
wichtiges Bürgerrecht. Der 
Staat gewährt also seinen Bür-
gern, politisch mitzuentschei-
den.

Recherchiere, welche Kinder 
in deiner Klasse seit ihrer 
Geburt deutsche Staats-
bürger sind. Welche Kinder 
haben ausländische Wurzeln? 
Also (Ur-)Großeltern, die 
aus anderen Ländern kommen?

DARUM 
GEHT ES 
HIER.

KREUZE AN, WAS 
DU WICHTIG 
FINDEST!  
WELCHE THEMEN 
WÜRDEST DU 
DIR NOCH DAZU 
WÜNSCHEN?

Jeder Menschen ist Ausländer 
sobald er sich außerhalb des 
eigenen Landes befindet.
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Der Erwerb der deutschen 
Staatsangehörigkeit kann auch durch 
Adoption erfolgen. Minderjährige 
erwerben bei der Adoption durch 
Gesetz automatisch die deutsche 
Staatsangehörigkeit, wenn eine:r der 
Annehmenden Deutsche:r ist.

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:

JEDES KIND HAT 
DAS RECHT AUF 
NAMEN, FAMILIE 
UND STAATS­
BÜRGERSCHAFT.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

FÜR  EXPERTEN:  Aber nicht immer ist eine 
Person nur einem Land zugehörig - wer zum Beispiel El-
tern aus zwei verschiedenen Ländern hat, kann auch 
eine „doppelte Staatsbürgerschaft“ annehmen. Er hat 
damit aber nicht doppelt so viele Rechte und Pflichten 
wie andere Menschen, sondern in diesem Fall ist ent-
scheidend, in welchem Staat derjenige auch lebt. 

Es gibt auf der Welt keine einheitliche Regelung zum 
Erwerb der Staatsbürgerschaft. In Deutschland ist 
die Abstammung ausschlaggebend für die Staatsange-
hörigkeit: Wer zumindest einen deutschen Elternteil 
hat, erhält die deutsche Staatsbürgerschaft. Kommt 
der andere Elternteil aus dem Ausland, kann das Kind 
„Doppelstaater“ werden. Wenn ein Kind zweier auslän-
discher Eltern in Deutschland auf die Welt kommt, kann 
es nur dann deutscher Staatsbürger werden, wenn zumin-
dest ein Elternteil mindestens acht Jahre rechtmäßig 
in Deutschland gelebt hat.
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WELCHE 
TEILHABE 
GIBT ES.

KREUZE AN, 
WAS DU BEREITS 
KENNST! 

In einer Demokratie haben 
alle Bürger:innen Mitspracherecht 
und dürfen ihre Meinung sagen.
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Die Demokratie ist eine Form der Staatsorganisation. 
Das Wort kommt aus dem Griechischen und heißt 
„Herrschaft des Volkes“. Die Leute wählen das 
Parlament (das die Gesetze macht) und die Regierung 
(welche die Gesetze anwendet und bestimmt, was im Land 
geschieht).

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:

IN EINER 
DEMOKRATIE 
LEBEN ALLE 
MENSCHEN 
SELBSTBESTIMMT 
UND IN FREIHEIT.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

FÜR  EXPERTEN:  Vor ungefähr 150 Jahren 
entstanden in Deutschland die ersten Fabriken. Die 
Arbeitsbedingungen waren oft sehr schlecht. Deshalb 
beschlossen die Arbeiter:innen und Arbeiter für men-
schenwürdige Arbeitsbedingungen, für mehr Lohn und 
gegen Kinderarbeit zu kämpfen. Sie waren davon über-
zeugt, dass sie gemeinsam stärker waren als alleine. 
Daraus entwickelten sich die Gewerkschaften. 

Die Ziele der Gewerkschaften sind: Arbeit für alle 
Menschen, genügend Lohn und Gehalt, um ohne Sorgen le-
ben zu können, kürzere Arbeitszeiten und Mitbestim-
mung in den Betrieben. Für diese Ziele verhandeln die 
Gewerkschaften in bestimmten Abständen mit den Unter-
nehmern. Das Ergebnis wird in einem Tarifvertrag* 
festgehalten. Wenn sich die Gewerkschaften nicht mit 
den Unternehmern einigen können, kommt es manchmal zum 
Arbeitskampf. Das kann zum Beispiel ein Streik sein.

In einer Demokratie dürfen alle 
Menschen frei ihre Meinung sa-
gen, sich versammeln und infor-
mieren. Die Bürger:innen wäh-
len Personen und Parteien als 
Volksvertreter (Abgeordnete), 
die dann eine Regierung bil-
den. Wenn diese Regierung ihre 
Arbeit schlecht macht, kann das 
Volk bei der nächsten Wahl neu 
entscheiden. 

Ein demokratischer Staat hat 
ein Parlament, in dem die Ab-
geordneten die Politik mitbe-
stimmen. Föderale Staaten (aus 
einzelnen Teilstaaten zusam-
mengesetzt) haben ein Parlament 
für den gesamten Staat und Par-
lamente in den Teilstaaten. In 

Deutschland beispielsweise ist 
der Bundestag das Bundesparla-
ment, der Landtag von NRW* ist 
das Parlament des Bundeslandes 
NRW. Sie entscheiden über ver-
schiedene Dinge.

Staaten, in denen es keine Demo-
kratie gibt, nennt man Dikta-
turen. Der Chef, der Diktator, 
will in der Regel verhindern, 
dass die Menschen ein Parla-
ment wählen, das sich gegen 
ihn stellt. Darum verhindert 
er, dass alle Menschen in sei-
nem Land wählen können. Oder er 
bestimmt, wer gewählt werden 
darf. Ein Diktator lässt die 
Mitglieder des Parlaments über-
wachen. Möglicherweise lässt 

er das Parlament gar nicht über 
wichtige Dinge entscheiden. 
So kann es sein, dass ein Staat 
ein Parlament hat, aber dennoch 
keine Demokratie ist.

Welche Möglichkeiten 
der Beteiligung für 
Kinder gibt es in deiner 
Stadt? Wo engagierst du 
dich, wobei hättest du 
Lust mitzumachen?
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Wirtschaft kommt von „wirt-
schaften“. Menschen wirtschaf-
ten, weil viele Dinge, die sie 
brauchen, nicht jederzeit und 
ohne Gegenleistung zu bekommen 
sind. Darum setzen sie Zeit, 
Geld und Fähigkeiten klug für 
das ein, was ihnen wichtig ist. 
Auch du wirtschaftest. Bei-
spielsweise in dem du abwägst, 
wofür du dein Taschengeld aus-
gibst. Daher sind alle Menschen 
Teil der Wirtschaft.

Die ansässigen Unternehmen 
zahlen Gewerbesteuer, die 
wichtigste Einnahmequelle 
der Städte. Daher sind einige 
Punkte sehr wichtig. Wie etwa 
die Lage: Je einfacher ein Un-
ternehmen erreichbar ist, je 
günstiger die Transportkos-
ten sind, desto interessanter 
ist der Standort. Ein weiterer 
Punkt ist die Höhe der Gewerbe-
steuer, die von den Kommunen 
bestimmt wird.

Die Wirtschaft besteht aus drei 
Bereichen: der Landwirtschaft, 
der Industrie und den Dienst-
leistungen. In Deutschland 
gibt es besonders viele Dienst-
leistungsunternehmen.

DIESE 
UNTER­
SCHIEDE 
GIBT ES.

MARKIERE, WOVON 
DU BEREITS 
GEHÖRT HAST! 
RECHERCHIERE 
UNBEKANNTE 
ARTEN UND FINDE 
BEISPIELE!

Bei der Wirtschaft geht es darum, 
etwas zu tun oder etwas herzustellen 
und dann damit zu handeln.

    f
r
e
i
e
 G
ü
t
e
r

    K
o
n
s
u
m
g
ü
t
e
r

    I
n
v
e
s
t
i
t
i
o
n
s
g
ü
t
e
r

    p
r
i
v
a
t
e
 G
ü
t
e
r

    ö
f
f
e
n
t
l
i
c
h
e
 G
ü
t
e
r

    k
o
m
p
l
e
m
e
n
t
ä
r
e
 G
ü
t
e
r

    s
u
b
s
t
i
t
u
t
i
v
e
 G
ü
t
e
r

Ökonomie ist ein anderes Wort für Wirtschaft. Es stammt 
aus der griechischen Sprache: „Ökos“ bedeutet Haushalt. 
Zum Beispiel der Haushalt einer größere Familie mit 
Mägden und Knechten auf einem Bauernhof.

FÜR  EXPERTEN:  Die Wirtschaft eines Lan-
des ist von verschiedenen Faktoren abhängig: etwa von 
den im Land vorhandenen Rohstoffen oder auch von der 
Wirtschaftsform. Von letzterem gibt es unterschied
liche Modelle: Die FREIE MARKTWIRTSCHAFT orientiert 
sich am Bedarf der Menschen. Sie richtet sich also 
nach Angebot und Nachfrage. Die SOZIALE MARKTWIRT-
SCHAFT ist die Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung 
Deutschlands. Hier greift der Staat ein, wenn es nötig 
ist. Die Idee liegt darin, wirtschaftlich erfolgreich 
zu handeln und gleichzeitig alle sozial* abzusichern. 
Im KOMMUNISMUS und im SOZIALISMUS wird die Wirtschaft 
genau durchgeplant. Da legt die Regierung genau fest, 
wie viele Produkte pro Jahr hergestellt werden sollen. 
An diese strengen Vorgaben müssen sich die Produzen-
ten dann halten. Die Grundidee ist,das alle Menschen 
gleich behandelt werden und gleiche Chancen haben.

DAS IST 
HIER 
WICHTIG:

ALLE SOLLEN 
SOZIAL GLEICH 
ABGESICHERT 
WERDEN.

UND DAS 
SOLLTEST 
DU NOCH 
WISSEN.

Denk dir ein Unternehmen 
aus und ermittle die wich-
tigen Punkte. Ist deine 
Stadt ein guter Standort 
für deinen Betrieb?
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AKTIVITÄT – Tätigkeit, Han-
deln des Menschen 

Die ARCHÄOLOGIE (wörtlich 
„Lehre von den Altertümern“) 
ist eine Wissenschaft, die 
die kulturelle Entwicklung 
der Menschheit erforscht.

ARCHÄOLOGISCH – zur Archäo-
logie dazu gehörend

Ein ARTEFAKT ist (in der Ar-
chäologie) ein von Menschen 
hergestellter Gegenstand.

AUTOREN sind die Verfasser 
eines Werkes der Literatur 
oder eines Textes.

BARRIEREFREI bedeutet, dass 
Bürger alles im Lebensraum, 
der barrierefrei gestaltet 
wurde, betreten, befahren und 
selbstständig, unabhängig 
und weitgehend ohne fremde 
Hilfe sicher benutzen können.

BEAMTE arbeiten für den 
Staat. Sie haben besondere 
Rechte und Pflichten. Das Wort 
stammt von „Amt“, einer wich-
tigen Aufgabe für den Staat. 
Allerdings ist nicht jeder, 
der für den Staat arbeitet, 
Beamter.

Hinter dem Begriff BIOMASSE 
verbergen sich Stoffe wie 
Holz, Feldfrüchte, Algen und 

andere Reste aus der Land- und 
Forstwirtschaft.

DASEINSVORSORGE bezeichnet 
die staatliche Aufgabe, Güter 
und Leistungen bereitzustel-
len, die für ein menschliches 
Dasein notwendig sind.

Als DIGITALISIERUNG bezeich-
net man den Prozess, in dem 
Sprache und Musik, von Texte, 
Nachrichten und Arbeitsab-
läufen in eine Sprache umge-
wandelt werden, die Computer 
weiterverarbeiten können.

An langen Stangen befestig-
te Sturm- bzw. EINREISSHAKEN 
sind vielseitige Werkzeuge. 
Er wird auch heute noch bei 
der Feuerwehr zu Nachlösch-
arbeiten eingesetzt.

ERNEUERBARE ENERGIEN nennt 
man die Arten, um Energie zu 
gewinnen. Bei diesen Arten 
bekommen die Menschen Ener-
gie auf eine Weise, die un-
erschöpflich ist.

ERZIEHUNGSBERECHTIGTE haben 
die Aufgabe, die Interessen 
der minderjährigen* Kinder 
und Jugendlichen wahrzuneh-
men. Wenn ein Kind mit zehn 
Jahren die Grundschule ver-
lässt, so können die Erzie-
hungsberechtigten festlegen, 

in welche Schule es gehen 
wird.

Die EXEKUTIVE ist die aus-
führende Gewalt. Sie muss die 
Beschlüsse der Legislative 
ausführen.

Unter FERNWÄRME versteht man 
die Versorgung von Gebäuden 
mit thermischer Energie, also 
Warmwasser und Heizwärme. 
Geliefert wird diese Ener-
gie direkt von den Versorgern 
über in der Erde verlegte und 
isolierte Rohrleitungen an 
die angeschlossenen Wohnge-
bäude.

FINANZEN, FINANZIELL – (das) 
Geld, Vermögen (betreffend)

FOSSILE ENERGIE wird aus 
BRENNSTOFFEN gewonnen, die 
in geologischer Vorzeit aus 
Abbauprodukten von toten 
Pflanzen und Tieren entstanden 
sind.

FÖRDERANTRAG – Antrag auf fi-
nanzielle Unterstützung

Die FREIE THEATERSZENE be-
steht aus Gruppen, Einzel-
künstler und freie Theater-
häuser, die keine dauerhafte 
Förderung erhalten.

FREMDENHASS ist eine ableh-
nende und feindselige Haltung 
gegenüber allem, was gegen-

Hast du Fragen, die 
hier nicht beantwortet 
werden? Recherchiere 
sie und schreibe hier 
ihre Bedeutung auf!

über den vertrauten Lebensum-
ständen als fremd und deshalb 
bedrohlich empfunden wird.

FREMDENVERKEHR ist ein anderer 
Begriff für [Urlaubs-]Reise-
verkehr oder Tourismus.

Ein FREMDWORT ist ein aus einer 
fremden Sprache übernommenes 
oder mit Wörtern oder Worttei-
len aus einer fremden Sprache 
gebildetes Wort.

Als GASTARBEITER werden die 
Arbeiter bezeichnet, die in den 
1950er und 1960er Jahren ge-
zielt angeworben wurden, um 
den Arbeitskräftemangel in der 
Nachkriegszeit auszugleichen.

Als GEDENKSTÄTTE bezeichnet man 
einen Erinnerungsort mit star-
kem Bezug zu wichtigen – posi-
tiv oder negativ eingestuften 
– historischen Ereignissen oder 
Personen, die mitunter gärtne-
risch umgestaltet und baulich 
mit Denkmälern oder Mahnmalen 
versehen sein kann.

Ein GENERATOR ist eine elektri-
sche Maschine, die Bewegungs-
energie in elektrische Energie 
wandelt.

HISTORISCH – die Geschichte, 
vergangenes Geschehen betref-
fend

ILLEGAL – gesetzwidrig, unge-
setzlich; ohne Genehmigung ei-
ner Behörde

IMMATERIELL – siehe materiell

Die INDUSTRIALISIERUNG bezeich-
net die Veränderung, wie die 
Menschen Dinge hergestellt und 
wo sie gearbeitet haben. Einige  
Produkte werden nicht mehr mit 
der Hand, sondern mit Hilfe von 
Maschinen hergestellt. Daher 
arbeiten viele Menschen in Fab-
riken.

INSPIZIENTEN sind verantwort-
lich für den reibungslosen Ab-
lauf von Proben und Theaterauf-
führungen.

INTEGRATION ist das Miteinbe-
ziehen bisher ausgeschlossener 
Menschen oder Gruppen.

INTEGRATIV – wiederherstellen, 
zusammenfügen

INTENDANTEN sind die künstleri-
schen und geschäftlichen Leiter 
eines Theaters.

INTENSIVPATIENTEN haben schwere 
bis lebensbedrohliche Krank-
heiten.

Ein INTERNET-LEXIKON ist ein 
elektronische Wörterbuch im 
Internet.

INSZENIERUNG – eine Bühnen-
aufführung vorbereiten

INVESTIEREN – Geld langfristig 
(in Sachwerten) anlegen

INVESTITIONSKOSTEN fallen für 
die Nutzung des Gebäudes und für 
Anlagegüter an, beispielswei-
se Maschinen, Fahrzeuge, Möbel 
oder Computer.

Die JUDIKATIVE ist die recht-
sprechende Gewalt. Wer gegen 
die Gesetze verstoßen hat, muss 
vor Gericht erscheinen.

Unter dem Begriff JUGENDSCHUTZ 
werden rechtliche Regelungen 
zum Schutz von Jugendlichen und 
Kindern vor gesundheitlichen, 
sittlichen* und sonstigen Ge-
fahren zusammengefasst.

KINETISCHE ENERGIE – Bewegungs-
energie

KOMPONISTEN komponiert Musik-
stücke verschiedener Gattun-
gen, das bedeutet sie erschaf-
fen ein Musikwerk.

KONSUMIEREN – Verbrauchsgüter 
[kaufen und] verbrauchen

Der Begriff KOSTENDECKEND be-
deutet, dass die Kosten eines 
Produktes nicht höher sind als 
die Einnahmen.

KREATIVITÄT ist Gestalten: an 
eine Sache herangehen, sie aus-
probieren, von allen Seiten 
(neu) betrachten und neu den-
ken. Sie ist die Fähigkeit, auch 

mal quer zu denken, Grenzen zu 
überschreiten, Bekanntes umzu-
deuten, zu verfremden.

Ein KRITERIUM ist ein Merkmal, 
das wichtig für eine Bewertung 
oder Entscheidung ist, bei-
spielsweise bei einer Auswahl 
zwischen Personen oder Themen.

kulturelle Teilhabe

Das LADENSCHLUSSGESETZ ist ein 
deutsches Gesetz zur Regelung 
der Ladenöffnungszeiten. Ziel 
des Gesetzes ist es, einheit-
liche Ladenöffnungszeiten von 
Verkaufsstellen zu gewähren.

Die LEGISLATIVE ist die gesetz-
gebende Gewalt. Wenn die Re-
gierung ein Gesetz erlassen 
möchte, kann sie dazu einen Vor-
schlag machen.

MATERIELLE und IMMATERIELLE Gü-
ter sind Vermögensgegenstände, 
die in der Bilanz von Unter-
nehmen aufgeführt werden. Im-
materielle Güter sind nicht 
körperlich, beispielsweise 
Dienstleistungen. Materielle 
Güter sind etwa Waren oder Roh-
stoffe.

In Deutschland gilt eine Person 
unter 18 Jahren, also bis zum 
Eintritt der Volljährigkeit, 
als MINDERJÄHRIG. Minderjäh-
rige stehen unter einem beson-
deren gesetzlichen Schutz und 
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haben eingeschränkte Rechte und 
Pflichten.

Die MONARCHIE ist eine Staats-
form mit einem durch seine Her-
kunft legitimierten Herrscher 
an der Spitze.

NACHHALTIG – sich auf längere 
Zeit stark auswirkend

Hand- und Spanndienste, zeit-
gemäßer auch (verpflichtende) 
Gemeindedienste genannt, sind 
NATURALDIENSTE, um weniger bare 
Gemeindeabgaben zu haben.

NRW – Abkürzung für Nordrhein-
Westfalen

ÖFFENTLICH – für die Allge-
meinheit zugänglich, benutz-
bar
ÖFFENTLICHER NAHVERKEHR/ÖPNV – 
öffentlicher Nahverkehr (Bus 
und Bahn)

Das PERSONALWESEN kümmert sich 
um die Führung und Betreuung des 
Personals,das RECHNUNGSWESEN 
umfasst die das Betriebskapital 
betreffenden Vorgänge.
Unter PSYCHOSOMATISCHEN Er-
krankungen versteht man solche, 
deren Ursachen sich nicht oder 
nicht vollständig körperlich 
erklären lassen. Der Begriff 
Psychosomatik leitet sich aus 
den griechischen Wörtern „Psy-
che“ für Seele und „Soma“ für 
Körper ab.

Die wichtigsten Instrumente der 
PUBLIC RELATION sind Pressemit-
teilungen, Pressekonferenzen 
und Presseevents. Das Ziel die-
ser Öffentlichkeitsarbeit ist 
in der Regel, möglichst viele 
positive Berichte in den Medien 
zu erhalten.

Ein QUADRATMETER ist ein Flä-
chenmaß und entspricht der Flä-
che eines Quadrats mit der Sei-
tenlänge von einem Meter.

RASSISMUS ist eine abwertende 
und verachtende Denkweise über 
andere Menschen. Personen mit 
einer solchen Haltung heißen 
Rassisten: Sie glauben, dass 
Menschen aufgrund einer ande-
ren Hautfarbe oder Herkunft we-
niger wert sind als sie selber 
oder sogar eine Gefahr darstel-
len. Im Namen dieses Irrglau-
bens sind in der Vergangenheit 
schlimme Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit verübt worden, 
wie etwa die Judenverfolgung im 
Dritten Reich in Deutschland 
oder das Apartheids-Regime in 
Südafrika.

Der (Gemeinde-)RAT ist das 
Hauptorgan einer Gemeinde, 
deren Kommunalverfassung die 
Ratsverfassung zugrunde liegt.

REPETITOREN unterstützen die 
Akteure in ihren Vorbereitungen 
einer Inszenierung.

REQUISITEN sind zur Aufführung 
gehörende Teile der Kulissen, 
Theatermöbel oder Kostüme.

Der REQUISITEUR beschafft die 
Requisiten entweder aus dem 
Theatermagazin oder kauft und 
entleiht sie.

RESSOURCEN sind Bestände und 
Mittel, die bestimmten Zielen 
und Zwecken dienen, wie etwa der 
Erstellung und Bereitstellung 
von Produkten und Dienstleis-
tungen.

Unter dem Begriff RESSOURCEN­
VERBRAUCH versteht man den 
Arbeitseinsatz sowie den Ver-
brauch von Gütern und Dienst-
leistungen, der zur Erstellung 
von (höherwertigeren) Gütern 
und Dienstleistungen aufgewen-
det wird.

Neben Rüstungen, Helmen und 
Brünnen aller Art stellt der 
RÜSTMEISTER Waffen oder Masken 
aus Metall in allen möglichen 
Varianten her. Auch besonderer 
Metallschmuck oder Kronen ent-
stehen in der Werkstatt.

SITTLICH –  moralisch; verhal-
ten, wie es Menschen richtig und 
gut finden

Führt ein Unternehmer für seine 
Gewinne keine Steuern und So-
zialversicherungsbeiträge ab, 
ist dies SCHWARZARBEIT. Auch 

die Ausübung eines Gewerbes 
oder Handwerks ohne Mitteilung 
gegenüber den Behörden und ohne 
Anmeldung gehört dazu.

Eine SOLARANLAGE wandelt Son-
nenlicht in elektrischen Strom 
(Photovoltaik) oder thermi-
sche Energie (Solarthermie) um. 
Mit einer Solaranlage kann ein 
Haushalt einen großen Teil sei-
nes täglichen Bedarfs an Strom 
und Wärme selbstständig decken.

SONDERPÄDAGOGEN geben Men-
schen mit Förderbedarf indivi-
duelle Hilfestellung, um ihnen 
eine schulische und berufliche 
Eingliederung, gesellschaftli-
che Teilhabe sowie selbststän-
dige Lebensgestaltung zu ermög-
lichen.

SONDERPÄDAGOGISCH – die Be-
schulung von Kindern mit erhöh-
tem Förderbedarf betreffend

SOUFFLEURE lesen während einer 
Aufführung die Rollen flüsternd 
mit, um den Darstellern Einsät-
ze zu signalisieren und ihnen 
über vergessene Texte hinwegzu-
helfen.

SOZIAL – das (geregelte) Zusam-
menleben der Menschen in Staat 
und Gesellschaft betreffend; 
auf die Gemeinschaft bezogen, 
zu ihr gehörend

Ein TARIFVERTRAG regelt die 
Rechte und Pflichten von Ar-
beitnehmer:innen und Arbeitge-
ber:innen und damit viele Fra-
gen der Arbeitsbedingungen wie 
etwa Lohn oder Gehalt, die Dau-
er der Wochenarbeitszeit sowie 
die Höchstdauer der täglichen 
Arbeitszeit.

THEATERPÄDAGOGEN erstellen 
pädagogische Konzepte und set-
zen sie um. Sie leiten zum Thea-
terspielen an und vermitteln 
Kenntnisse über das Theater und 
das Theaterspiel.

Eine THERME, oder ein Thermal-
bad, ist eine Badeanlage, in der 
natürliches, meist minerali-
siertes Grundwasser mit einer 
Quellaustrittstemperatur von 
über 20 °C zum Einsatz kommt. 
Diese Thermalwässer können aus 
einer natürlichen Quelle stam-
men oder durch eine Tiefbohrung 
erschlossen worden sein.

Die THERMISCHE ENERGIE ist die 
Energie, die in der ungeord-
neten Bewegung der Atome oder 
Moleküle eines Stoffes gespei-
chert ist. Sie wird manchmal 
auch als innere Energie be-
zeichnet. 

Die TURBINE ist eine Maschine, 
die durch Wasser, Wind, Dampf 
oder Gas angetrieben wird. Da-
durch beginnt sich der inne-

re Teil um die eigene Achse zu 
drehen. Mit der Turbine wird 
ein Generator verbunden, der 
dadurch elektrischen Strom er-
zeugt.

Die Abkürzung V. CHR. steht für 
vor Christus. Sie dient der 
Zeitrechnung und bezeichnet 
jene Jahre, die vor der Geburt 
von Christus liegen.

Der VERWALTUNGSDIREKTOR ist 
für die Finanzen und somit die 
Wirtschaftlichkeit eines Un-
ternehmens verantwortlich. 

WOHLFAHRTSVERBÄNDE sind freie 
Vereinigungen zur vorbeugen-
den und  heilenden Arbeit bei 
sozialer, gesundheitlicher 
und sittlicher* Gefährdung und 
Not.

(Strom-)ZÄHLER sind Messgeräte 
des Energieverbrauchs und sind 
im jedem Haushalt zu finden.

Im ZÄHLERKASTEN sind die zu 
einer elektrischen Anlage ge-
hörenden Sicherungen unterge-
bracht.

Ein ZITAT ist eine wörtlich oder 
inhaltlich übernommene Stel-
le aus einem Text. In der Regel 
wird ein Zitat durch eine Quel-
lenangabe oder einen Litera-
turnachweis belegt, indem Au-
tor und die genaue Textstelle 
genannt werden.
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